
Das im Mai durch Offshorewindpark-Betreiber 0rsted in Betrieb genommene neue Schiff „Wind of Change" für den Offshorewindpark-Service. 

Schiff und Chips 
Bessere Sch\Vimmkräne und Teamboote so\Vie die Digitalisierung 
reduzieren die Kosten für den Wartungsdienst in Offshore\Vindparks. 

TILMAN WEBER 

V
ergütungstarife der nächsten Offsho­

rewindparks stehen vor dem Sturz in 

die Tiefe. Das ergaben die weltweiten 

Ausschreibungen der vergangenen drei 

Jahre (siehe Seite 34). Sind 2020 noch 7,3 Cent pro 

Kilowattstunde (kWh) das Mindeste, so wird 2023 

erstmals ein Windpark ohne Vergütungsgarantie 

den Betrieb aufnehmen. Dann entscheidet der freie 

Strommarkt, was ein Windparkbetreiber einnimmt. 

Derzeit sind es drei bis maximal fünf Cent pro kWh 

im kurzfristigen Handel und knapp sechs Cent auf 

dem schwerer zugänglichen Terminmarkt. Wie ren­

tabel die Projekte werden, darüber wird aber auch 

die Entwicklung der Betriebskosten bis zum Ende 

40 

der Windparklaufzeit entscheiden. Der Wirtschaft­

lichkeit der nächsten Offshorewindparks räumen 

Energiemarktanalysten nun reale Chancen ein. 

Im März gab die britisch-amerikanische Agentur 

BNEF ein Entspannungssignal: Die durchschnitt­

lichen Stromgestehungskosten seien allein seit 

Mitte vergangenen Jahres um 24 Prozent gefallen, 

erklärte BNEF als Ergebnis einer Studie. Und in 

diesem Jahr erreichen sie laut BNEF noch einen 

Wert von 8,9 US-Dollar pro kWh, umgerechnet 

knapp acht Eurocent - bei fallender Tendenz. Zum 

Vergleich: Die höchsten Stromgestehungskosten 
für Offshorewindstrom datiert BNEF auf 2012 mit 

damals umgerechnet 19 Eurocent. 
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